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und die Anordnungen der Sanitätsbehörde dem Richter

zur Bestrafung überwiesen. Fälle von Hundswuth kamen

in diesem Jahre keine vor. Von der Sanitätskommission
wurde sämmtlichen Regierungsftatthaltern die von Hrn.
Professor Rychner über diesen Gegenstand herausgegebene

Abhandlung mitgetheilt.

VIII.
Auszug aus dem Rechenschaftsbericht der Regie.-

rung an die gesetzgebende Behörde des Kantons

Solothurn vom Jahr 18^2 und 18-13.

Im Bezirk Solothurn - Lebern zeigte sich der Milz-
brand auf einem Hofe in der Nähe von Solothurn;
seine Verbreitung konnte gehindert werden. Die Maul-
und Klauenseuche befiel eine einzige Kuh im Lc'u.cberg.

Die Räude zeigte sich bei 3, und der Hautwurm bei

4 Pferden, die aber sämmtlich hergestellt wurden. Unter
den sporadischen Krankheiten ist der Keuchhusten, der

bei 3 Hunden beobachtet wurde, bemcrkenswerth. Er
äußerte sich mit denselben Symptomen, wie beim Men-
sehen, und hatte eine Verlaufzeit von 10 Wochen. Viel,
wird in dieser Gegend über die Ungeschicklichkeit einiger

Schmiede geklagt, die durch ihre Unkenntniß im Huf-
beschlage eine Menge der besten Pferde verderben. —
Auch finden Quacksalber aller Art leider noch immer

vielen Glauben.
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In Bucheggberg-Kriegstetten herrschte ebenfalls keine

Seuche, doch zeigten sich einzelne seltene Krankheits-
formen, wie Nieren- und Blasenentzündungen, Kopf-
krankheit, rheumatische Lähmungen u. s. w. Da die

künstliche Fütterung, des wohl gediehenen Grases wegen,
im Frühjahr bald wegfiel, erkrankten wenig Thiere an

gastrischen Uebeln. Häufiger waren diese im Sommer.
Während der Herbstzeit kamen bei üppiger Weide und unvor-
sichtiger Hütung viele Fälle von Blähungen vor. Den
Anfang des Winters bezeichneten viele gastrisch-erkrankten

Thiere. Milzbrand zeigte sich nur zweimal, ohne wei-
tcre Ausdehnung. Auch hier wird viel über Pfuscher
geklagt.

In Balsthal herrschten in diesem Jahre zwei Fälle
von Milzbrand ausgenommen, keine epizootischen und

kontagiöscn Krankheiten. Auch wichtige sporadische Fälle
sind nicht vorgekommen. Der Gesundheitszustand muß

hier als sehr befriedigend bezeichnet werden. Leider aber

ist die thierärztliche Pfuscherei hier so weit gediehen, daß

fast jeder Viehbesttzer seine kranken Thiere selbst behan-

delt, was häufig Umstehen derselben zur Folge hat.
Der Gesundheitszustand des Oberamts Ölten und

Gösgen war ebenso befriedigend, wie jener von Bals-
thal. Außer Druse, Katarrhen und Rheumatismen
traten fast keine Krankheiten auf. — Bei den Schweinen
kam Lähmung der Extremitäten vor, die jedoch meistens

durch Bewegung im Freien geheilt wurde.

In Dorneck-Thierstein zeigte sich während der 4 ersten

Monate keine bedeutende Krankheit. Die Sommerhitze
brachte viele gastrische und biliöse Fiebcrkrankheiten, auch
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nicht selten Euterentzündungen. An Milzbrand sind
5 Stück Vieh umgestanden. Von Seuchen ward auch

dieser Landesthcil verschont.

Nach der Viehbestands-Tabclle dieses Berichtes hatte
der Kanton Solothurn im Jahr 1835, 820 zwei- bis

fünfjährige, 909 fünf- bis achtjährige und 764 außer

Alter sich befindende Stuten, 58 Hengste, 1115 Walla-
chen, 607 Füllen, 26 Maulthiere, 283 Zuchtstiere,
3367 Ochsen, 12611 Kühe, 2064 Kalbeten, 2893 Gusti,
2553 Kälber, 1573 Widder, 1505 Hammel, 6047 Mut-
terschafe, 2042 Lämmer, 133 Böcke, 5924 alte, 1791

junge Ziegen, 75 Eber, 954 Mutterschweine, 12619

große und 5664 kleine Fasclschweine.

Im Jahr 1340 war der Viehbestand folgender:
739 zwei- bis fünfjährige, 762 fünf- bis achtjährige

und 773 außer Alter sich befindende Stuten, 50 Hengste,

1127 Wallachen, 713 Füllen, 26 Maulthiere, 311 Zucht-
ochsen, 5157 Ochsen, 10901 Kühe, 2190 Kalbeten,
3591 Gusti, 2228 Kälber, 2273 Widder, 2281 Ham-
mel, 8248 Mutterschafe, 2495 Lämmer, 133 Böcke,

5204 alte, 1118 junge Ziegen/ 60 Eber, 883 Mutter-
schweine, 12557 große und 4395 kleine Faselschweine.

Das Rindvieh befand sich 1840 um 572 Stücke ver-
mehrt, die Schafe um 4135 Stücke; dagegen waren

weniger als 1835. 104 Pferde, 1383 Ziegen uud 916

Schweine.
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